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Sehr geehrte Damen und Herren, 

in dieser Ausgabe mit dem Schwerpunkt Prothetik schildern wir die Pilgerreise von Frank 

Kaufmann, der sich trotz Oberschenkel-Amputation auf den Jakobsweg gemacht hat und 

235 km nach Santiago de Compostela gewandert ist. 

Außerdem informieren wir Sie über die Verfassungsbeschwerde des Sozialverbands VdK 

gegen die geänderte Rechtsprechung zur "Genehmigungsfiktion". 

Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre. 

Ihr eurocom-Team 
 

 

Fall des Monats 
 

 

   

Frank Kaufmann, Prothesenanwender und Pilgerer 
 

 



Jakobsweg trotz Oberschenkelamputation: 
Frank Kaufmann erfüllte sich mit moderner 
Prothesenversorgung seinen Lebenstraum 

 

 

Eine Amputation von Gliedmaßen geht mit einer körperlichen Mobilitätsbeeinträchtigung 

einher. Die betroffenen Menschen sind auf eine speziell angefertigte Prothese angewiesen 

und mit stark veränderten Lebensumständen konfrontiert. Um diesen Menschen Mut zu 

machen und sich zudem selbst seinen großen Traum zu erfüllen, ist der 

oberschenkelamputierte Frank Kaufmann zu einer herausfordernden Pilgerreise nach 

Santiago de Compostela aufgebrochen. 

  

Ein Lebenstraum ging in Erfüllung 

„Agilität ist das Gebot der Stunde!“ sagte sich der 57-jährige oberschenkelamputierte Frank 

Kaufmann, als er sich am 25.09.2021 mit einem Rucksack aufmacht, um von Porto nach 

Santiago de Compostela zu gehen. Mit dem Caminho Portugues da Costa lagen 235 km vor 

ihm, für deren Bewältigung er dreieinhalb Wochen veranschlagt hatte. Begleitet wurde Frank 

von Dieter Engels (67), der ihm unermüdlich zur Seite stand. Sein Weggefährte, den er einst 

in der S-Bahn kennengelernt hat, ist die Strecke bereits 2019 mit seinen drei Söhnen 

gegangen. 
 

 

  

 



Von Porto nach Sanitago de Compostela 

Frank und sein Gefährte hatten sich für den Jakobsweg durch den grünen Norden Portugals 

und entlang der spanischen Atlantikküste entschieden. Die Route gilt als eine der 

landschaftlich wie auch kulturell attraktivsten Pilgerwege. Während die in Porto beginnende 

erste Tagesetappe durch Vorstädte führt, geht es bereits am zweiten Tag in ein hügeliges 

Weinanbaugebiet. Im weiteren Verlauf der Strecke passieren die Wanderer auch die 3000-

Seelen-Gemeinde Ponte de Lima. Das Dorf wird als eine der ältesten und schönsten 

Ortschaften Portugals gehandelt und markiert somit einen Höhepunkt der Pilgerreise. 

Anschließend führt der portugiesische Jakobsweg etliche Kilometer durch idyllische 

Weinreben und dichte Pinienwälder bis zur Grenzstadt Valença, wo eine Brücke hinüber zur 

spanischen Stadt Tui führt. Ab hier verläuft die Route durch weitere Ortschaften wie etwa O 

Porriño, Mos und Redondela. Weiter geht es dann über Pontevedra bis nach Padrón. Dort 

soll der Legende nach einst das Schiff mit dem Leichnam des Heiligen Jakobus angelegt 

haben, damit die sterblichen Überreste mit einem Ochsenkarren nach Santiago gebracht 

werden konnten. Von hier aus führt der Jakobsweg schließlich durch Maisfelder, hügelige 

Weinberge und dunkle Pinienwälder bis letztlich mit der mächtigen Wallfahrtskathedrale von 

Santiago de Compostela das Ziel erreicht wird. 
 

 

  

 

 



Sich dem Schicksal mutig entgegenstellen 

Mit den herausfordernden Fußmärschen entlang der Atlantikküste hatte sich Frank ein 

großes Ziel gesteckt, dem er mit gebührendem Respekt begegnete. Denn ihm war klar, 

welch hoher Belastung allein das Knöchelgelenk bereits beim Gehen auf ebener Fläche 

standhalten muss. Besonders stark wird das Gelenk aber beansprucht, sobald es bergauf 

oder bergab geht. Gleichzeitig wollte er mit seiner Pilgerreise auch Menschen Mut machen, 

die von einer Amputation betroffen sind. Schließlich weiß er, wie sehr sie unter der 

drastischen Veränderung ihrer Lebensumstände leiden. 

Ihm selbst wurde am 25.04.2017 das rechte Bein abgenommen, weil mehrere bakterielle 

Infektionen nach einer Routine-OP am Knie nicht in den Griff zu bekommen waren. Diese 

Knie-OP wäre im Nachhinein nicht zwingend erforderlich gewesen. Das zu wissen, setzt 

Frank natürlich zu. Dennoch sieht er sich selbst trotz Amputation nach wie vor als 

glücklichen, zufriedenen und gelassenen Menschen, der seine Situation vor allem als 

Herausforderung empfindet. 

Dabei waren Franks erste Erfahrungen mit einer Prothese nach der Amputation nicht gerade 

positiv. Dennoch hat er nicht aufgegeben und hart gearbeitet, um seine Mobilität 

zurückzugewinnen. Geholfen hat ihm dabei auch der enge und vertrauensvolle Kontakt zu 

seinem Orthopädietechniker. Der Gesundheitsexperte setzt auf eine intensive 

interdisziplinäre Zusammenarbeit aller Fachgruppen. Inzwischen trägt Frank ein 

mikroprozessorgesteuertes Kniegelenk, das mit einem hydraulischen 

Knöchelgelenksprothesenfuß kombiniert ist. Die funktional und energetisch optimal 

ausgelegte Prothese ermöglicht ihm ein natürliches Gehen auf verschiedenen Terrains. 

Zudem ist die Kniegelenksprothese mit einer inertialen Messeinheit ausgestattete, wodurch 

die Geschwindigkeit der Fortbewegung erkannt wird. Sobald Frank ins Stolpern gerät, 

reagiert das künstliche Kniegelenk sofort und sichert ihn ab. Überdies lässt sich die Prothese 

beispielsweise während des alternierenden Bergabgehens wie ein gesundes Bein belasten, 

wodurch das unversehrte Bein entlastet wird. 

Das hydraulische Knöchelgelenk wiederum passt sich an Schrägen, Unebenheiten und 

verschiedene Absatzhöhen an. Die Prothese kann sich selbst ausrichten, was sowohl das 

Bergauf- und Bergabgehen erleichtert als auch das Stolpern und Hängenbleiben verhindert. 

Frank konnte somit während seiner rucksackbepackten Wanderung steile Anhöhen, große 

Steine, steile Treppen, enge Gassen mit Kopfsteinpflaster und wurzelbewachsene Wege 

überwinden. 

  



Herausforderungen mit einem Lächeln auf der Seele begegnen 

Mit teilweise über 20 km langen Tagesetappen kamen Frank und sein Freund gut voran. 

Dennoch ist die Prothese ein Fremdkörper, für dessen Fortbewegung Frank als 

Oberschenkelamputierter um bis zu 100 % mehr Energie aufbringen muss. Ein vielfacher 

Mehraufwand an Energie, weshalb Frank aufgrund seiner Amputationshöhe im Vergleich zu 

Nichtamputierten während der Pilgerreise eine Wegstrecke von etwa 500 km zurückzulegen 

hatte. Ferner hatte Frank durch die tägliche körperliche Beanspruchung nicht nur an Gewicht 

verloren, auch seine Muskulatur hatte sich verändert. All das hat sich auf seinen Stumpf 

ausgewirkt, weshalb er sich nach Beendigung seiner Pilgerreise einen neuen Schaft für 

seine Prothese anpassen lassen musste. Die unvergesslichen Momente, die Frank während 

seiner Wanderung erlebte, machten die Strapazen der Pilgerfahrt allerdings wieder wett. 

Gleichzeitig markiert die bereits nach zweieinhalb Wochen erfolgreich abgeschlossene 

Pilgerfahrt für Frank den Beginn eines neuen Lebensabschnitts. Die vielen positiven 

Erfahrungen, die er während seiner Wanderung gemacht hat, will er zukünftig nutzen, um 

verzweifelten Menschen Mut zu machen und Perspektiven schaffen. Seine Vision ist es, in 

Reha-Kliniken betroffene Menschen mit Motivationsvorträgen anzuspornen, vor 

Selbsthilfegruppen zu sprechen und während Schulungen vor Orthopädietechnikern kurze 

Vorträge zu halten. Außerdem kann er sich vorstellen, deutschlandweit dreitägige 

Schnupperkurse für Prothesenanwender anzubieten, die sich auch auf das Abenteuer 

Jakobsweg einlassen möchten. Oder aber von einer Amputation betroffene Menschen auf 

dem Jakobsweg direkt zu begleiten und mit wertvollen Tipps zu unterstützen. 

  

Korrespondenzadresse: 

Frank Kaufmann und Dieter Engels, c/o Blatchford Europe GmbH, Gundi Urban, Am Prime-

Parc 4, 65479 Raunheim, blatchford.de 
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Verfassungsbeschwerde gegen geänderte 
Rechtsprechung zur „Genehmigungsfiktion“ 

 

 

Qua Verfassungsbeschwerde des Sozialverbands VdK Deutschland e. V. vom 20. Januar 

2022 gegen die geänderte Rechtsprechung des Bundessozialgerichts (BSG) zur 

sogenannten „Genehmigungsfiktion“ steht das Grundsatzurteil vom 26. Mai 2020, mit dem 

das BSG seine patientenfreundliche Rechtsprechung aufgegeben hatte, auf dem Prüfstand. 

Laut VdK sei dies als verfassungswidriger Verstoß gegen den Gleichbehandlungsgrundsatz 

zu werten, denn das Urteil benachteilige alle Menschen, die nicht genug Geld haben, über 

einen ungewissen Zeitraum eine große Summe für ein beantragtes Hilfsmittel vorzustrecken, 

ohne zu wissen, ob sie dieses überhaupt erstattet bekommen. Ziel der 

Verfassungsbeschwerde ist die vollständige Wiederherstellung der „Genehmigungsfiktion“. 

Zum Hintergrund: Einführung von Fristen gab Patienten 
Versorgungssicherheit 

Eine der wesentlichen Regelungen des im Februar 2013 eingeführten 

Patientenrechtegesetzes war die Festlegung von Fristen für die Entscheidungen von 

Krankenkassen über Anträge ihrer Versicherten. § 13 Abs. 3a SGB V legt seitdem fest, dass 

Krankenkassen über Anträge ihrer Versicherten innerhalb von drei Wochen und bei 

Einschaltung des MDK innerhalb von insgesamt fünf Wochen entscheiden müssen. Sollte 

die Krankenkasse diese Fristen ohne Angabe von schriftlichen Gründen gegenüber dem 

Versicherten nicht einhalten, tritt die sogenannte Genehmigungsfiktion ein. Die Leistung gilt 

als genehmigt wie beantragt. Damit setzt sich der Gesetzgeber an die Stelle der 

Krankenkasse, die nicht fristgerecht entschieden hat, und spricht auf diese Weise fiktiv eine 

Genehmigung als automatische Folge aus. Bei Hilfsmittelversorgungen ist aufgrund der 

Rechtsprechung des BSG zu unterscheiden: Handelt es sich um Hilfsmittel, die der 

Krankenbehandlung (z.B. Dekubitussysteme, Beatmungsgeräte) dienen, gilt die Frist des § 

13 Abs. 3a SGB V und damit drei bzw. fünf Wochen bei Einschaltung des MDK ab 

Antragseingang (in der Regel der Kostenvoranschlag). 

Nach dem Urteil des BSG vom 15.März 2018 (B3 KR 18/17 R) gilt bei Hilfsmitteln zum 

Behinderungsausgleich, wie z.B. Prothesen oder Rollstühlen, nicht die Frist von drei bzw. 

fünf Wochen nach § 13 Abs. 3a SGB V. Anwendung finden danach die Fristen nach dem 

Gesetz zur Rehabilitation und Teilhabe von Menschen mit Behinderungen, dem SGB IX. 

Auch hier beträgt die Entscheidungsfrist drei Wochen. Diese Frist verlängert sich, wenn ein 



Gutachten benötigt wird. Dies ist unverzüglich einzuholen und nach Vorlage des Gutachtens 

hat die Krankenkasse zwei Wochen Zeit zur Entscheidung. Hält die Krankenkasse (oder 

auch andere Rehabilitationsträger, für die das SGB X gilt) die vorgenannten Fristen nicht ein 

und erklärt dies auch nicht schriftlich unter Angabe von Gründen gegenüber dem 

Versicherten, tritt die sogenannte Genehmigungsfiktion nach Ablauf von zwei Monaten ein. 

Die Leistung gilt als genehmigt wie beantragt. 

BSG gibt patientenfreundliche Rechtsprechung auf 

Mit Urteilen vom 26. Mai 2020 (B 1 KR 9/18 R) und 18.Juni 2020 (B3 KR 13/19 R) hat das 

BSG seine bisherige patientenfreundliche Rechtsprechung aufgegeben. Danach billigt die 

Genehmigungsfiktion dem Patienten nur noch eine vorläufige Rechtsposition zu und zwar 

unter der Voraussetzung, dass er das fragliche Hilfsmittel bereits selbst nach Ablauf der Frist 

beschafft hat. Die vorläufige Möglichkeit der Selbstbeschaffung gilt aber nur so lange, bis die 

Krankenkasse eine Entscheidung über den Antrag trifft. Sobald die Krankenkasse, auch 

verspätet, eine Entscheidung getroffen hat, endet die Möglichkeit der Selbstbeschaffung. Am 

Beispiel der Hilfsmittelversorgung bedeutet dies: Um die Genehmigungsfiktion nutzen zu 

können, muss sich der Patient zwischen Fristablauf und verspäteter Entscheidung der 

Krankenkasse ein Hilfsmittel auf eigene Rechnung selbst anschaffen. Wenn er sich das 

Hilfsmittel nicht selbst anschafft, hilft ihm die Genehmigungsfiktion trotz verspäteter 

Entscheidung der Krankenkasse nicht weiter. Selbstbeschaffung bedeutet die Anschaffung 

des Hilfsmittels durch den Patienten auf eigenes wirtschaftliches Risiko. Gegebenenfalls 

wird erst in einem noch lang andauernden Widerspruchs- und Klageverfahren geklärt, ob die 

Anschaffung zu Recht erfolgte. Umfassende Informationen gibt der eurocom-Ratgeber 

„Recht und Anspruch bei der Prothesenversorgung“. 
 

 

  

 

Zum Ratgeber 

  

 

https://www.eurocom-info.de/service/publikationen
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Alles beginnt mit einem guten 
Schaft 

Mit Össur Prolutions bieten wir einen Service 

zur Anfertigung unterschiedlicher 

Diagnoseschaft-Modelle an. Hiermit möchten 

wir OrthopädietechnikerInnen dabei 

unterstützen, für TF-AnwenderInnen einen 

volumenbezogenen, hochwertigen und 

zeitgemäßen Definitivschaft herzustellen. 

Mehr dazu hier 

 

 

 

 

Orion3 

Das Orion3 ist mit erweiterten Funktionen er-

hältlich, die alles bieten, was Anwender an die-

sem intelligenten Mikroprozessor-Knie schät-

zen. Die Technologie erhöht die Sicherheit und 

Stabilität des Nutzers. Upgrades bieten zahl-

reiche Verbesserungen und Neuerungen für 

mehr Sicherheit und Stabilität des Nutzers. Ein 

natürliches Gehen auf verschiedenen Terrains 

ist möglich. Die unabhängige OASIS-Studie mit 

602 Patienten ergab, dass Orion3 eines der 

wenigen mikroprozessorgesteuerten Knie-

gelenke ist, das nachweislich die Rate der 

verletzungsbedingten Stürze signifikant 

reduziert und eine hohe Anwender-

zufriedenheit aufweist. 

Mehr dazu hier 

 

 

https://go.ossur.com/alles-beginnt-mit-einem-guten-Schaft
https://www.blatchford.de/
https://go.ossur.com/alles-beginnt-mit-einem-guten-Schaft
https://www.blatchford.de/


 

 

Allux 2 

Das neue Allux 2 Kniegelenk überzeugt 

unter anderem mit seiner neuen 

Einstellmöglichkeit per App und der 

optimierten Akkulaufzeit von vier Tagen. Mit 

seiner niedrigen Aufbauhöhe, 

physiologischem Schwungverhalten und 

hohem Beugewinkel von 180° ermöglicht es 

eine hohe Mobilität im Alltag. Zusätzlich gibt 

es vier verschiedene Modi, die der 

Anwender individuell per Smartphone 

aktivieren kann. 

Mehr dazu hier 

 

 

 

 

Juzo Stumpfstrümpfe 

Maßgestrickte Stumpfstrümpfe für Arme und 

Beine gibt es in den Kompressionsklassen 1 

und 2 und den Gestrickvarianten Juzo 

Expert, Juzo Expert Silver mit antibakterieller 

Wirkung und Juzo Expert Cotton mit 

hautfreundlicher Baumwolle. Sie werden bei 

Ödemen und zur Stumpfformung eingesetzt, 

sind durch die weiche Gestrickinnenseite 

angenehm zu tragen und schützen den 

empfindlichen Stumpf. Den 

Oberschenkelstumpfstrumpf gibt es mit 

Haftrand, Hüftbefestigung, angenähtem 

Leibteil und weiteren Sonderausstattungen 

für optimalen Tragekomfort. 

Mehr dazu hier 

 

 

https://www.ortho-reha-neuhof.de/
https://www.juzo.de/stumpfstruempfe
https://www.ortho-reha-neuhof.de/
https://www.juzo.de/stumpfstruempfe


 

 

GenuTrain OA hilft bei 
Arthroseschmerzen 

Eine Fallserie mit 113 Gonarthrosepatienten 

zeigt: GenuTrain OA reduziert deutlich und 

spürbar Schmerzen. Die behandelnden 

Ärzte verordneten die entlastende 

Knieorthese meist konservativ, aber auch 

post- und präoperativ. Nach fünf Wochen 

bewerten sie den Erfolg bei der 

Schmerzreduktion mit gut. Ihre Patienten 

bestätigten eine signifikante Verbesserung 

der Beschwerden. 

Mehr dazu hier 

 

 

 

 

Novaped 4D – Scannen. 
Drucken. Tragen 

Die neuen Einlagenrohlinge werden mittels 

eines Laser-Druckverfahrens (SLS - 

selektives Lasersintern) aus einem 

thermoplastischen Polyurethan hergestellt. 

Das Außergewöhnliche ist die netzartig 

gedruckte Struktur der Novaped 4D, welche 

mit zwölf Millionen Dreiecken die 3D-

Oberfläche beschreibt. Du erhältst für jeden 

Deiner Patienten eine individuelle und 

einzigartige 3D-gedruckte Einlage! 

Mehr dazu hier 

 

 

https://www.bauerfeind.de/de/news/details/article/genutrain-oa-hilft-bei-arthroseschmerzen
https://www.schein.de/
https://www.bauerfeind.de/de/news/details/article/genutrain-oa-hilft-bei-arthroseschmerzen
https://www.schein.de/


 

 

Anita care – Spezial-BH Antonia 
in Light Blue 

Topaktuelles Light Blue bringt Leichtigkeit 

und Frische in das Dolce-Vita-Design des 

Spezial-BHs. Verführerische Spitze im Cup 

kontrastiert mit edlen Nadelstreifen im 

Rahmen. Außen aus elastischer, mit feinem 

Tüll unterlegter Spitze, innen mit weichem 

stabilem Schaum ausgelegt und zum 

Dekolleté mit weichem, elastischen Band 

abschließend, sitzen die Cups sanft und 

sicher. 

Mehr dazu hier 

 

 

eurocom e. V. 
European Manufacturers Federation for 

Compression Therapy and Orthopaedic Devices 

Reinhardtstraße 15, 10117 Berlin 
 

 

eurocom-Website 

  

 

Datenschutzerklärung  |  Newsletter abbestellen 
 

  

 

https://www.anita.com/de/
https://www.eurocom-info.de/
https://www.eurocom-info.de/datenschutz/
https://www.eurocom-info.de/wp-admin/https:/www.eurocom-info.de/?na=nul
https://www.anita.com/de/

